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Stadtvertretung Ludwigslust 
Beschlussvorlage VSTV 2024-0000


	Überschrift/Thema: Innenstadt beleben durch das Modellprojekt „Laden auf Zeit“ 
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	SPD/Grüne, BürgerForum
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	öffentlich
	Datum
	



Beratungsfolge:
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	Ergebnis

	11.06.2026
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	30.06.2026
	Stadtvertretung
	JA
	
	NEIN
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Beschlussvorschlag:

Die Stadtvertretung Ludwigslust beschließt:

Der Bürgermeister wird beauftragt,

1. ein Konzept zur Einführung eines Pop-up-Stores beziehungsweise „Ladens auf Zeit“ in der Innenstadt zu erarbeiten. Die Konzepterstellung soll in Zusammenarbeit mit dem zuständigen Ausschuss, dem DeveLUP – Zukunftszentrum des Landkreises Ludwigslust-Parchim, dem Handels- und Gewerbeverein Ludwigslust und Umgebung e. V. sowie weiteren relevanten Akteurinnen und Akteuren erfolgen.

2. Ziel des Konzeptes ist es, leerstehende oder zeitweise verfügbare Ladenflächen in der Innenstadt temporär nutzbar zu machen. Diese sollen insbesondere Gründerinnen und Gründern, Kreativen, regionalen Produzentinnen und Produzenten, lokalen Akteurinnen und Akteuren, Vereinen, Initiativen sowie Kunst-, Kultur- oder Sozialprojekten zur Verfügung gestellt werden. Hierzu wird der Bürgermeister beauftragt, geeignete Flächen der stadteigenen VEWOBA sowie privater Eigentümerinnen und Eigentümer zu identifizieren und Gespräche über eine mögliche Bereitstellung zu führen. Der Wirtschaftsförderer wird aufgefordert, aktiv auf o.g. Personen zuzugehen.

3. Das Konzept soll sich am Modell der Stadt Mölln* orientieren. Zu prüfen sind insbesondere folgende Eckpunkte: die Bereitstellung einer zentral gelegenen Ladenfläche, eine niedrige Nutzungsgebühr, flexible Nutzungszeiträume, ein niedrigschwelliges Bewerbungsverfahren, transparente Auswahlkriterien sowie eine begleitende medien- und öffentlichkeitswirksame Kommunikation.

4. Darüber hinaus soll geprüft werden, inwieweit der Pop-up-Store mit bestehenden Angeboten der Wirtschaftsförderung, Gründungsberatung, Kreativwirtschaft, Stadtentwicklung und Innenstadtvermarktung verknüpft werden kann. Ziel ist es, den „Laden auf Zeit“ nicht nur als Verkaufsfläche, sondern auch als Experimentier-, Präsentations- und Begegnungsort für neue Ideen in der Innenstadt zu entwickeln.

5. Die Umsetzung soll zunächst modellhaft für einen Zeitraum von zwei Jahren erfolgen. Nach Ablauf des Projektzeitraums ist eine Evaluation vorzunehmen. Dabei sollen insbesondere die Auslastung der Fläche, die Zahl und Vielfalt der Nutzungen, die Wirkung auf die Innenstadtfrequenz, die öffentliche Wahrnehmung, mögliche Anschlussnutzungen sowie die Wirtschaftlichkeit des Projektes betrachtet werden.

6. Das Konzept ist rechtzeitig der Stadtvertretung vorzustellen, um bei Bedarf Mittel zur Finanzierung in der Haushaltsplanung 2027/28 im Bereich der Wirtschaftsförderung berücksichtigen zu können. Währenddessen sollen Fördermöglichkeiten eruiert werden.

*: https://www.moelln.de/laden-auf-zeit

Sachverhalt / Problem / Notwendigkeit / Begründung: 

Innenstädte stehen vielerorts vor der Herausforderung, Leerstände zu vermeiden, neue Nutzungen zu ermöglichen und attraktive Angebote für Einwohnerinnen und Einwohner sowie Besucherinnen und Besucher zu schaffen. Ein Pop-up-Store beziehungsweise „Laden auf Zeit“ kann hierzu einen konkreten Beitrag leisten. Er ermöglicht es Gründerinnen und Gründern, Kreativen, Vereinen, Initiativen und regionalen Anbieterinnen und Anbietern, ihre Ideen mit geringem Risiko zu erproben und zugleich die Innenstadt sichtbar zu beleben.

Als Vorbild kann das Modell der Stadt Mölln dienen. Dort wird der „Laden auf Zeit“ als temporärer Pop-up-Store in zentraler Innenstadtlage genutzt. Das Konzept richtet sich an kreative Köpfe, Gründerinnen und Gründer sowie regionale Anbieterinnen und Anbieter und sieht unter anderem eine niedrige Nutzungsgebühr, flexible Nutzungszeiträume, ein unkompliziertes Bewerbungsverfahren und Auswahlkriterien vor. Die Stadt Mölln beschreibt das Projekt ausdrücklich als Beitrag zur wirtschaftlichen Vielfalt und zur Belebung der Innenstadt; das Projekt wurde nach positiver Resonanz verlängert.

Auch Beispiele aus der Region zeigen, dass temporäre Projekte neue Impulse für Stadtentwicklung, Kreativwirtschaft und Innenstadtbelebung setzen können. Der „Summer of Pioneers“ in Wittenberge brachte Digital- und Kreativarbeiterinnen und -arbeiter zeitweise in die Stadt, verband Coworking, Wohnen, Kultur und lokale Projekte und wurde unter anderem mit dem „Innovation in Politics Award“ ausgezeichnet. In Grabow wurde das Format erstmals in Mecklenburg-Vorpommern umgesetzt; dort sollten kreative Talente aus Großstädten und lokale Akteurinnen und Akteure zusammengebracht werden, um neue Projektideen für Stadtentwicklung, Gemeinschaft und Bürgerengagement entstehen zu lassen.

Für Ludwigslust bietet ein „Laden auf Zeit“ die Chance, Leerstand nicht nur zu verwalten, sondern aktiv als Möglichkeitsraum zu nutzen. Gerade in Verbindung mit DeveLUP, der VEWOBA, privaten Eigentümerinnen und Eigentümern sowie dem Handels- und Gewerbeverein kann ein niedrigschwelliges Modell entstehen, das Wirtschaftsförderung, Stadtmarketing, Kreativwirtschaft und bürgerschaftliches Engagement miteinander verbindet. Eine zunächst zweijährige modellhafte Umsetzung schafft die Möglichkeit, Erfahrungen zu sammeln, die Wirkung auf die Innenstadt zu überprüfen und anschließend über eine Verstetigung zu entscheiden.

Berücksichtigung / Auswirkungen: 
- Umwelt /Klima: NEIN
- Barrierefreiheit: NEIN
- ISEK & andere Konzepte: JA, u.a. auch auf das Einzelhandelskonzept
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	Jährliche Folgekosten:
	JA
	
	NEIN
	

	Vermerk Fb. Finanzen:
	



gez. Willem Smakman
Fraktionsvorsitzender SPD/Grüne
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